
Eine Reihe dieser Geräte wurde in KEYBOARDS
immer wieder vorgestellt und getestet, ein Ver-
gleichstest stand jedoch bisher aus. Neben dem
Vergleich der Gerätedetails und den Eindrücken
des Testers sollen bei diesem Vergleichstest
auch Sie Gelegenheit bekommen, sich selbst
ein Bild zu machen. Aus diesem Grund hat
Bernd Wurzenrainer (regelmäßige KEYBOARDS-
Leser kennen ihn als ausgewiesenen Orgelspe-
zialisten) einige MIDI-Sequenzen für eine Clavia
Nord C2 eingespielt, an der sich die Testproban-
den beweisen müssen.
Bei den Audiobeispielen hören Sie also immer
die gleiche Nord C2 mit immer den gleichen Ein-

stellungen. Nur der Rotor-Effekt wechselt. Die
Wechsel schnell/langsam, langsam/schnell und
break haben wir bei der Aufnahme von Hand
bzw. Fuß vorgenommen und uns bemüht, es
immer an der gleichen Stelle des Songs zu tun.

Das Vorbild
Wonach strebt man bei den elektronischen Roto-
ren? Lautsprecherkabinette für elektronische
Orgel, riesige Kühl/Gefrierkombinationen mit ro-
tierenden Lautsprechern – mal einem, mal zwei,
mal mit zusätzlichen stationären Speakern. Die
Zahl der von der Firma Leslie gefertigten Model-

le ist groß, ebenso die Anzahl der Nachahmer,
die hauptsächlich aus Deutschland und Italien
stammten, beispielsweise Allsound, Solton, Dyna -
cord, Echolette und nicht zuletzt Hohner. Aktuell
bietet (flächendeckend) in Deutschland neben
der Marke Leslie (im Besitz und Vertrieb von
Hammond Suzuki) nur noch der amerikanische
Hersteller Motion Sound (Korg&More) „richtige“,
komplette Orgelkabinette an.
Besonders beliebt und deshalb als Vorbild zur
elektronischen Simulation herangezogen sind
die alten Leslie-Kabinette, die oft und gerne an
eine Hammond B3 angeschlossen wurden: 122,
145 und 147. Ihnen sind gemeinsam eine Röh-
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Angriff der Killer-Rotoren
„Elektronische Leslies“ werden sie gerne genannt, die kleinen Helferlein, die versprechen, das Transport -

problem der großen und schweren Orgelkabinette zu lösen. Sie wollen deren Klang so elegant und klangtreu

simulieren, dass man die „Waschmaschinen“ ab sofort nicht mehr vermissen soll.

Klangbeispiele zum Artikel unter

www.keyboards.de
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renendstufe, jeweils ein Rotor für Bässe und
Höhen sowie zwei Umdrehungsgeschwindig-
keiten (fast/slow). Ein wichtiges Merkmal
dabei sind die charakteristisch unterschied-
lichen Geschwindigkeiten, mit denen der (rela-
tiv leichte) Hochton-Rotor und die (relativ
schwere) Bass-Trommel beschleunigen bzw. ab-
bremsen. Gerade in diesem Übergangsbereich
entstehen komplexe, sich ständig ändernde
Frequenzüberlagerungen, die sich nur schwer
simulieren lassen.
Nicht bei allen Original-Leslies vorhanden, aber
in den modernen Simulationen immer inte-
griert: die Break-Funktion, die die Lautsprecher
zum Stillstand kommen lässt. Bei den alten Ge-
räten konnte man Pech haben und die Laut-
sprecher blieben so stehen, dass die Schallaus-
trittsöffnung zur Seite oder nach hinten gerich-
tet war. Die elektronischen Nachfolger „drehen“
idealerweise die Lautsprecher in die Mitte des
Stereo-Panoramas.
Die typische Trennfrequenz zwischen Bass und
Treble liegt bei 800 Hz.
Das alles kann natürlich nur ein grober, zu-
sammenfassender Überblick über historische
Leslies sein, es gibt mannigfaltige Literatur
(gedruckt und im Netz) über dieses Themen-
gebiet. Falls Sie mehr darüber wissen möch-

ten, tun Sie das bitte in geeigneter Form der
Redaktion kund, Anregungen werden gerne
entgegengenommen.

Die Kandidaten
Zum Vergleichstest stellen sich sechs Kandida-
ten, die als ausgewiesene Experten auf dem
Gebiet der Rotor-Simulation für Orgeln gelten
bzw. anerkannt sind, als da wären:
– Boss RT-20
– H&K Rotosphere II
– NeoInstruments Ventilator
– Hammond Leslie 2101 II
– Motion Sound PRO-3X
– Reußenzehn Birdie
Wer zumindest einen Teil der Geräte kennt,
dem fällt auf, dass hier zwei unterschiedliche
Konzeptionen zum Tragen kommen. Die ersten
drei Geräte gestalten die Simulation komplett
elektronisch, die letzten drei erzeugen die
Hochton-Rotation durch sich tatsächlich drehen-
de Lautsprecher, während die Bass-Abteilung
ebenfalls elektronisch rotiert.
Zum Vergleich dienten – da sowieso dabei – die
interne Rotor-Simulation der Nord C2 und – si-
cherlich für einige interessant – die brandneue
Roland-Combo-Orgel VR-700.

Außen vor blieben alle Effektgeräte, die in ers -
ter Linie für Gitarren konzipiert wurden. Sie sind
unserer Meinung nach den Keyboard-Spezialis-
ten oft schon konzeptionell, ganz bestimmt
aber klanglich unterlegen.

Der Testaufbau
Die vorgefertigten MIDI-Sequenzen (s. o.) wur-
den in unserem KEYBOARDS-Studio an eine Clavia
Nord C2 geleitet und von dort – unter Umge-
hung des internen Rotor-Effekts und der Speaker-
Simulation – an den jeweiligen Testkandidaten.
Diese wurden schließlich mit zwei Mackie
HD1521-Aktivboxen verbunden und deren Klang
mit zwei Mikrofonen (Neumann KM 184) in ste-
reo abgenommen.
Bei den rein elektronischen Kandidaten war’s
das dann schon, die Testprobanden mit den
echten Hochton-Rotoren hingegen wurden
genau zwischen die beiden Mackie-Boxen und
ungefähr in der Höhe platziert, in der sich die
Rotoren eines großen Rotor-Kabinetts befinden
– also in Ohrhöhe eines aufrecht sitzenden
Menschen.
Die Nord C2 bleibt weitestgehend in ihrer
Werkseinstellung, also die Simulation einer ge-
alterten Hammond B3, die technisch aber noch

Der Testaufbau aus der Mikrofonposition fotografiert.
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Die Kandidaten im Vergleich

„in Schuss“ ist. Die interne Verzerrung der Nord
C2 („Drive“) bleibt ausgeschaltet, ebenso wie
EQ, Reverb und Delay.

Die Bewährungsprobe
Im KEYBOARDS-Studio mussten sich zunächst
die Kandidaten mit echtem Horn den kriti-
schen Ohren von Jörg Sunderkötter und mir
stellen. Zum Einsatz kamen die bereits oben

erwähnten MIDI-Sequenzen von Bernd Wur-
zenrainer über die Clavia Nord C2. Zur besse-
ren Abstimmung von Hochtonsignal der Pro-
banden mit echtem Horn zum elektronischen
Bass-Rotor entschieden wir uns, zusätzlich
einen kleinen Mackie-Mixer zwischenzuschal-
ten, bevor das Signal an die bassgewaltigen
Mackie HD1521 ging.
Abgehört wurden die oben beschriebenen Orgel -
registrierungen, zum Download haben wir nur

die Registrierung 88 8800 000 bereitgestellt –
aussagekräftig genug, wie wir meinen.
Motion Sound Pro3X: Schon direkt nach dem
Einschalten begrüßte uns der kleinste der ech-
ten Rotoren mit freundlichem Rauschen, das
sich auch diverse schaltungstechnische Tricks
nicht abstellen ließ: Dieses Gerät imitiert ein
„echtes altes“ Leslie auch in puncto Eigenrau-
schen sehr gut. Der klangliche Gesamteindruck
ist eher weniger brillant, was sicherlich an dem

y
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Mini-Hochtornhorn liegt. Ganz wie das Vorbild
erzeugt der Motion Sound Pro3X aber eine
Menge akustischen „Druck“. Und mal ehrlich:
Auch die Hörner eines Leslie 122 sind eher laut
als brillant. Das Beschleunigungs- und Ab-
bremsverhalten der Pro3X ist unserer Meinung
nach sehr gut und authentisch, das Horn und
auch die Bass-Simulation laufen deutlich hörbar
und relativ lange an, es dauert unterschiedlich
lange, bis beide ihre Endgeschwindigkeit er-

reicht haben, und sie bremsen auch relativ
lange ab. Diese Übergangsphase, bis Horn und
Trommel ihre jeweilige Endgeschwindigkeit er-
reicht haben, gefällt mir sehr gut, denn das ist
m. E. die akustisch interessanteste Phase, in der
sich klanglich durch die kontinuierlich ändern-
den Geschwindigkeiten am meisten tut. Im Ver-
gleich zum elektronischen Leslie der Nord C2
dauert diese Phase deutlich länger und gefällt
mir daher besser.

y



Reußenzehn Birdie: Der Reußenzehn Birdie
bleibt ohne zusätzlichen Vorverstärker stumm
wie ein Vögelchen im Wasser, deshalb hatte
uns Thomas Reußenzehn freundlicherweise
gleich den passenden Organ Studio Amp für
diesen Vergleichstest überlassen. Der so „ange-
blasene“ Birdie entwickelte einen hervorragen-
den Gesamtsound mit „mächtig Dampf“ im ge-
samten Frequenzbereich. Das Beschleunigungs-
und Abbremsverhalten des Horns ist so, wie
man es erwartet. Wie oben bereits erwähnt,
lässt sich die Slow-Geschwindigkeit per Dreh-
regler einstellen. Solch einen Regler wünschte
ich mir auch für die Fast-Geschwindigkeit, denn
die ist eindeutig zu gering. Da eiert der Sound,
statt zu schleudern und zu schwirbeln. Man hat
den Eindruck, als müsste da noch was kommen
und würde gerne das Gaspedal für das Horn
noch ein bisschen weiter durchtreten.
Ich empfehle außerdem, zwischen Birdie und
Bass-Verstärkung einen Mixer zu schalten, weil
man ansonsten das Lautstärkeverhältnis zwi-
schen Bass und Birdie nicht regulieren kann.
Das ist insbesondere deshalb wichtig, da der
Birdie keine elektronische Simulation der Bass-
Rotation besitzt, der Bass also vollkommen
„trocken“ aus dem Speaker kommt. Der Herstel-
ler nahm die Kritik als Anregung aber auf und
bietet auf Wunsch entsprechende Änderungen
des Produktes an.
Das externe Netzteil des Birdie empfinde ich für
den Bühnenbetrieb als weniger gut.
Hammond Leslie 2120 II: Ich nehme es vor-
weg: Vom Gesamtsound her ist das für mich der
überzeugendste Kandidat. Selbst ohne zusätz -
liche Bass-Verstärkung klingt der Leslie 2120 II
dank seiner zusätzlichen stationären Lautspre-
cher so satt und voll, dass ich mir vorstellen
kann, Gigs in kleineren Räumen sogar ohne zu-
sätzliche Bass-Verstärkung zu spielen. Das An-
lauf- und Abbremsverhalten des Leslie 2120 II
ist schon in der Werkseinstellung so, wie man
es sich vorher wünscht und gerne hätte. Doch
falls man nicht zufrieden ist, kann man Ge-
schwindigkeiten und Zeiten nach eigenem Ge-
schmack einstellen und abspeichern. Aber die
Werkseinstellungen sind schon sehr befriedi-
gend. Der Kandidat bietet vielfältige Anschluss-
und Einstellungsmöglichkeiten, die Rotor-Um-
schaltung lässt sich sogar via MIDI steuern.
Doch das alles hat sowohl sein Gewicht als auch
seinen Preis: Der Leslie 2120 II ist nicht nur der
größte und schwerste, sondern auch der teuers -
te der Testkandidaten.
Kommen wir zu den rein elektronischen Leslie-
Simulationen und freuen uns auf kleine Abmes-
sungen und geringes Gewicht:
NeoInstruments Ventilator: Auspacken, an-
schließen, alle Regler in Neutralstellung –
klingt. Klingt sogar super, erstaunlich gut, gera-
de im Vergleich zu den zuvor gehörten „echten“

Rotoren. Und falls Ihnen ein Parameter nicht
gefällt, stellen Sie ihn nach Ihrem Gusto ein:
Geschwindigkeit, Beschleunigung, Drive, Ab-
stand der virtuellen Mikrofone. Hier können Sie
tatsächlich Ihren ganz persönlichen Rotor-Sound
kreieren. Und egal, wie sehr Sie den Ventilator
auch quälen – es klingt immer authentisch nach
einem großen, alten Leslie.
Weniger schön: Bei unserem Testgerät erzeugte
der Bypass-Schalter ein deutlich vernehmbares
elektrisches Knacksen in den Lautsprechern.
Das ist sicherlich erstens nicht im Sinne des Er-
finders und zweitens wohl darauf zurückzufüh-
ren, dass wir für diesen Vergleichstest ein Vor-
serienmodell zur Verfügung gestellt bekommen
haben. Im Einzeltest (in KEYBOARDS 6.2009, ein
anderes Gerät aus der Serie) wurde solch ein
Fehler nicht bemängelt.
Boss RT-20: Würde man für die Hersteller von
Musikinstrumenten/Zubehör Ehrentitel vergeben,
so hätte die Firma BOSS wohl große Chancen,
„King of Tretmine“ zu werden. Nur wenige an-
dere Hersteller haben solch ein reichhaltiges
Sortiment von Bodeneffekten aller Arten und
Couleur im Repertoire. Ein Schwerpunkt der
Boss-Geräte liegt eindeutig im Gitarrenbereich,
und die Kollegen mit sechs (und auch mit vier)
Saiten bedienen sich gerne aus dem Katalog
der preiswerten, aber nie billigen Geräte.
Keyboarder allerdings sollten vorsichtig sein.
Der RT-20 ist nicht nur der preiswerteste Test-
kandidat, er schneidet auch klanglich eher we-
niger gut ab. Seine Klangabbildung der Nord C2
lässt wahre Höhen und Tiefen vermissen, das
Orgelsignal klingt verschwommen und undeut-
lich, außerdem arbeitet ein Noise-Gate deutlich
wahrnehmbar und schneidet beispielsweise
die Hallfahne am Ende der Sequenz zu schnell
ab. Der Drive-Regler des RT-20 ist mit Vorsicht
zu genießen, denn schon geringe Änderungen
führen zum Kratzen, man hört keinen warmen
Overdrive, sondern eher einen Verzerrer.
Der RT-20 bietet eine Reihe von Einstellungs-
möglichkeiten zum „Fine-Tuning“, der  klang -
liche Gesamteindruck lässt sich dadurch leider
nicht wesentlich verbessern.
Für Gitarrensignale reicht der übertragene Fre-
quenzbereich mit Sicherheit aus, für komplexe
Orgelsounds fehlt – wie bereits gesagt – sowohl
am oberen wie am unteren Ende etwas.
H&K Rotosphere II: Auch hier gestaltete sich
das Anschließen kinderleicht: auspacken, ein-
stecken, klingt. Der Rotosphere II macht klang-
lich eine sehr gute Figur. Er zeichnet den Sound
der Clavia Nord C2 sauber ab und bietet – dank
integrierter echter Röhre, die geheimnisvoll aus
dem Fenster leuchtet – einen sahnigen Overdrive,
der von „leichten Fettaugen“ bis zum „Röhren-
brett“ alles „auf der Pfanne“ hat.
Die Zeiten für Beschleunigung und Abbremsen
der virtuellen Rotoren sind fest, aber m. E. voll-

kommen richtig gewählt, die Geschwindigkei-
ten lassen sich ändern. Solch ein Eingriff wird
aber meiner Meinung nach nicht nötig sein,
denn man hört genau das, was man von den
alten Vorbildern in Erinnerung hat.
Für meinen Geschmack ist der H&K Rotosphere
II die erste Wahl, wenn auch sehr knapp vor
dem Neo Instruments Ventilator. Er ist zwar der
teuerste elektronische Kandidat, aber meiner
Meinung nach seinen Preis absolut wert.

Fazit
Wenn man als Fachzeitschrift einen Vergleichs -
test veranstaltet, möchte der Leser am Ende
wissen, welches denn nun das Beste der getes-
teten Geräte ist – oder? Das soll der Fach-Redak-
teur gefälligst sagen! Und dann geht man ins
Geschäft und kauft. Und stellt fest, dass die
Kiste zwar gut klingt, aber auf der Bühne abso-
lut unpraktisch ist. Oder nur im Wohnzimmer
gut klingt, auf der Bühne aber untergeht. Oder
überall gut klingt, nur leider absolut unmöglich
aussieht, sodass man sich auf der Gala nicht
damit blicken lassen kann. Oder gut aussieht,
aber umständlich zu bedienen ist ... und so wei-
ter, und so fort.
Will sagen: Lesen Sie sorgfältig, und wählen Sie
den Kandidaten als Ihr Herzblatt, der für Ihre
Bedürfnisse der beste ist:
Wir brauchten für keinen der Kandidaten eine
Bedienungsanleitung zu konsultieren, um
einen hervorragenden Grundsound einzustel-
len. Anschluss und Bedienung war bei allen in-
tuitiv und einfach zu bewerkstelligen. Je nach
Komplexität des Geräts lassen sich mehr oder
weniger tiefschürfende Eingriffe in Sound und
Rotationsverhalten der Probanden vornehmen.
Ob das allerdings eine Verbesserung des Sounds
zur Folge hatte, da waren die Ergebnisse deut-
lich verschieden. (Und deshalb haben wir
alles in einer neutralen oder Werks-Einstellung
belassen.)
Bei den „Echt-Rotoren“ (die mit rotierendem
Horn) ist der Reußenzehn Birdie der preisgüns -
tigste, kommt ohne Vorverstärker und Bass rotor-
Simulation daher, ist eher im Wohnzimmer zu
Hause und klingt grundsätzlich hervorragend.
Der Motion Sound Pro3X ist der mit Abstand
kleinste Kandidat, sein Zuhause ist die Bühne
(wo ein wenig Extra-Lärm nicht auffällt), auch
er klingt gut, insbesondere beim Beschleunigen
und Abbremsen.
Der Hammond Leslie 2120 II ist der Alleskönner,
der auch alleine, ohne zusätzlichen Bass eine
gute Figur macht. Allerdings ist er schwer, groß
und teuer.
Oder möchten Sie Ihr Herzblatt unter den rein
elektronischen Kandidaten wählen?
Der Boss RT-20 ist der mit Abstand preisgünstigs -
te Kandidat, der dennoch mit einer Vielzahl von
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Regelmöglichkeiten aufwartet. Sein Effekt sollte jedoch nicht an klanglich
präsenter Stelle zum Einsatz kommen.
Der Neo Instruments Ventilator gehört in die Oberklasse der elektroni-
schen Leslie-Effekte. Er ist auch für anspruchsvolle Ohren ein vollwertiger
Ersatz für die großen alten Holzkisten, mit der sich in der Vergangenheit
mancher Organist „die Gräten verrenkt“ hat. Zusätzliche Pluspunkte ver-
dient er durch die Möglichkeit, den Abstand der virtuellen Mikrofone zu
verändern.
Meiner Meinung nach klanglich noch eine Idee „offener“ und gleichzeitig
„sahniger“ (jetzt wird’s lyrisch ...) ist auch in dieser Kategorie der schwer-
s te, größte, teuerste Kandidat: der H&K Rotosphere II. Bei ihm findet man
zwar nicht so viele Regelmöglichkeiten wie bei den beiden anderen,
man vermisst sie dank des hervorragenden Grundsounds aber auch nicht.
Hier stimmt einfach alles, hier klingt eine „offene“ Orgel, die gleichzeitig
dermaßen „schiebt“, dass der Rockgitarrist verwundert seinen Marshall-
Amp auf „11“ drehen muss. Und für die Jazzer: Es schmatzt und knurrt,
dass man die Haustiere im Verdacht haben könnte ...
Ach so, eins hab’ ich noch vergessen: Bei meinem nächsten Gig in zwei
Wochen werde ich mit dem internen Rotary-Effekt der Nord C2 spielen.
Denn dieser konnte sich – nebenbei bemerkt – im Test unter den Leslie-
Simulationen recht gut behaupten. Aber jetzt sind Sie dran: Die Klangbei-
spiele unseres Tests finden Sie auf www.keyboards.de ↵

Das Leslie 2120 II zeigt sich sehr flexibel hinsichtlich der Anschluss- und
Einstellmöglichkeiten.
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